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Ergebnisse des Verbundvorhabens REGKLAM  

 

Klimaanpassungsprogramm  

Das Integrierte Regionale Klimaan passungspr o-
gramm für die Region Dresden ist ein zentrales 
Ergebnis des Netzwerksvorhabens REGKLAM.  

Das Programm beschreibt die wichtigsten klimat i-
schen und gesellschaftlichen Grundlagen, formuliert 
programmatische Ziele und beschreibt mehr als 
160 Maßnahm en für die sektorübergreifende A n-
passung an die Folgen des Klimawandels in der 
Region Dresden. Ausgewählte Handlungsoptionen 

sind in Maßnahmenblättern vertiefend behandelt.  

Das kurzgefasste Strategiekonzept gibt einen 
Überblick über die wichtigen Themen de r Klimaa n-
passung in der Region.  

www.regklam.de/Klimaanpassungs -programm/  

 

 

 

 

Projektinformationen  

Alle Ergebnisse des REGKLAM -Vorhabens sind a n-
schaulich auf der Projekt -Homepage aufbereite t:  

Á Ergebnisse aus den Teilprojekte n 
Á Informationen über das Projekt und seine 

Partner  
Á Das REGKLAM -Diskussions -Forum  

 

www.regklam.de  
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Einzelne Ergebnisse des REGKLAM -Vorhabens li e-

gen in verschied enen Formaten vor:  

Á Hefte der REGKLAM -Publikationsreihe  
Á Faktenblätter zum regionalen Klimawandel 

und Anpassungsmaßnahmen  

Á Forschungsberichte (REGKLAM -Produkte)  
Á Weitere Publikationen  

 

www.regklam.de/publika tionen/  
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Vorbemerkungen  

Die Erarbeitung  des ĂI ntegrierten Regionalen Klima anpassungs programms (IRKAP)ñ f¿r die Modell-
region Dresden ist eines der Hauptziele des BMB F-Verbundvorhabens REGKLAM ( www.regklam.de ). 

Mit dem vorliegenden Dokument liegt die Endfassung  des IRKAP vor.  

Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels in der Modellregion Dresden ist eine langfristige 
Herausforderung für alle Institutionen und Akteure in Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Bildung und Zivilgesellschaft. Diese Herausforderung sollte  frühzeitig erkannt und angenommen 
werden, wenn die Modellregion Dresden die damit verbundenen Chancen nutzen und Risiken auf 
ein tolerierbares Niveau reduzieren möchte.  

Von zentraler Bedeutung für die frühzeitige Klimaanpassung in der Modellregion Dresden  ist die 

differenzierte Analyse des Klimawandels und seiner Folgen unter Berücksichtigung demograph i-
scher, ökonomischer, ökologischer und raumstruktureller Rahmenbedingungen. Auf der Grundlage 
eines Leitbilds zur Klimaanpassung in der Modellregion Dresden und von Handlungsprinzipien gilt 
es, konkrete Ziele und Maßnahmenvorschläge in den relevanten Handlungsfeldern zu formulieren 
und umzusetzen. Klimaanpassung ist ein dynamischer Prozess, der kontinuierliche Lernfortschritte 

und Weiterentwicklungen der Wisse nsbasis von Entscheidungen und Handlungen erfordert.  

Vor diesem Hintergrund ist das IRKAP in drei Teile untergliedert:  

Teil I  analysiert den Klimawandel in der Modellregion Dresden differenziert für ausgewählte Klim a-
kenngrößen. Dabei werden Unsicherheiten des Klimawandels deutlich. Es zeigt sich , dass insbeso n-
dere temperaturbezogene Klimakenngrößen belastbare Aussagen ermöglichen (z.  B. Zunahme von 
Sommertagen, heißen Tage n, Tropennächten, Kühlgradtagen). Teil I enthält darüber hinaus Auss a-
gen zur Luftquali tät, Demographie und Wirtschaft und zum Raumnutzungswandel in der Modellr e-
gion Dresden sowie zu Ansätzen für ein über geordnetes Leitbild und Handlungsprinzipien der Kl i-

mavorsorge.  

Teil II  formuliert den Handlungsbedarf in fünf strategischen Themenbereichen  der Klimaanpassung 
in der Modellregion Dresden:  

Á Städtebauliche Strukturen, Grün -  und Freiflächen sowie Gebäude,  

Á Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft,  

Á Land -  und Forstwirtschaft,  

Á gewerbliche Wirtschaft,  

Á Naturschutz.  

Mit diesen fünf Themenbereichen können zen trale Handlungsfelder zur Klimaanpassung in der M o-
dellregion Dresden angesprochen werden. REGKLAM setzt damit bewu sst Schwerpunkte. Zukünftig 
wird es darum gehen, Synergien und Konflikte mit weiteren Handlungsfeldern verstärkt in die B e-
trachtung einzubezie hen ( z.  B. Verkehrsentwicklung, Schutz der menschlichen Gesundheit).  

In jedem Bereich wird zunächst auf themenspezifische Herausforderungen der Klimaanpassung 
sowie auf ein themenspezifisches Leitbild und Handlungschwerpunkte für eine grundlegende Orie n-

tie rung eingegangen. Es folgen konkrete Aussagen zu Zielen und Maßnahmen.  

Teil III  geht anhand von sog. ĂMaÇnahmenblªtternñ jeweils vertiefend auf eine einzelne Maßna h-
me ein und benennt, wo möglich, bereits umgesetzte oder in Umsetzung befindliche Beispiele. 
Maßnahmenblätter sollen anschlussfähig an vorhandene Institutionen, organisatorische Strukturen 

und Akteure sein.  Allerdings enthält Teil III nicht zu jeder Maßnahme ein Maßnahmenblatt. Ihre 
Formulierung erfolgte auf der Grundlage der spezifischen wissensc haftl ichen Ergebnisse von RE G-

KLAM oder durch die besonders intensive Kooperation von Wissenschaft und Praxis  zur Erstellung 
eines Maßnahmenblattes . Insofern verdeutlicht Teil III auch die durch die REGKLAM -Partner g e-
setzten inhaltlichen Prioritäten zur Anp assung an die Folgen des Klimawandels in der Modellr egion 
Dresden.  

An der Erarbeitung  des Klimaanpassungsprogramms haben alle Partner des REGKLAM -Konsortiums 
mitgewirkt. Darüber hinaus haben sich zahlreiche weitere Akteure aus Wirtschaft, öffentlicher Ve r-
waltung und Zi vilgesellschaft intensiv in den Diskurs  eingebracht und wichtige Aspekte zum G e-

samtergebnis beigetragen. Allen Mitwirkenden sei hiermit  herzlich für ihre  Beiträge  gedankt.  
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I  DIE REGION DRESDEN IM WANDEL  

1  Charakterisierung der Modellregion Dresden  

Das Gebiet in und um die sächsische Landeshauptstadt Dresden bildet die Modellregion für das 
Projekt REGKLAM. Hier fand ein Großteil der Untersuchungen und Messungen des Projektes statt, 
hier besteht der regionale  Bezug zu den Erkenntnissen dieses Programmes und hier sind auch die 
meisten Akteure angesiedelt, die am Projekt mitgearbeitet haben.  

Die Modellregion Dresden des Verbundvorhabens REGKLAM umfasst das Stadtgebiet der Lande s-

hauptstadt Dresden, die umliegende n Landkreise Meißen und Sächsische Schweiz/Osterz gebirge 
sowie angrenzende Teile der Landkreise Bautzen und Mittelsachsen einschließlich der Stad t  Frei-
berg ( Ą Abbildun g I -1.1) .  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildun g I -1.1:  Überblick über die Modellregion Dresden des Verbundvorhabens REGKLAM  (mit 

Kreisgrenzen)  

 

Das Gebiet repräsentiert Mittelgebirgsregionen bis ca.  900  m Höhe über NN (Osterzgebirge), H ü-
gelland und au ch das sächsische Tiefland im Elbtal bis ca.  100  m über NN. Der Wechsel von eine r-
seits maritimen westeuropäischen und andererseits kontinentalen osteuropäischen Luftmassen 
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beeinflusst das regionale Klima. Die Region bildet einen der wichtigsten Wirtschafts standorte in den 

neuen Bundesländern. Im Großraum Dresden konzentrieren sich vorwiegend Unternehmen aus den 
Bereichen Mikroelektronik, Elektrotechnik und Maschinenbau sowie aus dem Ernährungsgewerbe. 
Die Wirtschaftsstruktur ist hauptsächlich von klein -  und  mittelständischen Unternehmen geprägt. 
Mehrere Universitäten mit überwiegend technischer Ausrichtung und die Ansiedlung zahlreicher 

außeruniversitärer Forschungseinrichtungen sichern die Ausbildung qualifizierter Fachkräfte. Ung e-
fähr 1,23  Mio. Menschen le ben in der Modellregion.  

Landwirtschaftlich ist besonders die Elbtalregion durch ihre geschützte Lage begünstigt, sogar 
Weinbau ist hier möglich. Die höheren Lagen des Erzgebirges werden von Wäldern dominiert. 
Waldgebiete, Kulturlandschaft und viele Schutz gebiete (z.  B. im Elbsandsteingebirge) bilden eine 
breite landschaftliche Vielfalt, die neben der Kulturstadt Dresden als touristischer Anziehungspunkt 
wirkt.  

 

2  Klima und Luftqualität  

Das regionale Klima beeinflusst in vielfältiger Weise den Naturhaushalt s owie Wirtschaft und G e-
sellschaft. So wird beispielweise das Wasserdargebot einer Region maßgeblich vom Niederschlag 
und der Verdunstung bestimmt. Wirtschaft und Gesellschaft hängen nicht nur von diesem Wa s-

serdargebot und seiner Verfügbarkeit ab, sondern kö nnen unter anderem auch von anderen Klim a-
größen wie der Lufttemperatur oder von Extremereignissen wie Sturm, Starkniederschlag und H a-
gel betroffen werden. Durch den anthropogenen Klimawandel ist von einer Änderung dieser Ei n-
flüsse auszugehen. Seine Auswirk ungen sind damit potenziell vielfältig und bedürfen deshalb einer 
frühzeitigen Abschätzung.  

Klimatische Veränderungen sind in der Modellregion Dresden bereits heute auf Grundlage der B e-

obachtungsdaten des Deutschen Wetterdienstes nachzuweisen. Damit liegt Sachsen im globalen 
Trend: Der Weltklimarat IPCC stellt in seinem 4. Sachstandsbericht fest, dass die globale Erwä r-
mung eindeutig ist. Diese klimatischen Entwicklungen stellen Gesellschaft und Wirtschaft im Hi n-
blick auf die Anpassung an die Auswirkungen de s Klimawandels vor neue Herausforderungen. Das 
Wissen über bereits eingetretene und in Zukunft mögliche Änderungen des Klimas in der Region ist 
eine essenzielle Grundlage für die Auseinandersetzung mit den Risiken und Chancen sowie die En t-

wicklung und Bewe rtung von Anpassungsmaßnahmen.  

Während das Klima der Vergangenheit auf Grundlage von Beobachtungen charakterisiert wird, 
kann die zukünftige klimatische Entwicklung nur mit Hilfe von globalen und regionalen Klimamode l-
len beschrieben werden. Dazu müssen Ann ahmen über mögliche globale Entwicklungen der Gesel l-
schaft und die damit verbundenen Emissionen von Treibhausgasen getroffen werden. Damit sind 
die Ergebnisse von Klimamodellen keine exakten Vorhersagen, sondern lediglich von den Anna h-
men abhängige Klimapr ojektionen.  

Diese Projektionen müssen ï wie die Beobachtungen ï für längere Zeiträume, üblicherweise 30 

Jahre, statistisch betrachtet werden. Sie sind durch die zugrundeliegenden Annahmen, aber auch 
durch die Klimamodelle selbst mit verschiedenen Unsicherh eiten behaftet. Aus diesem Grund basi e-
ren Aussagen zum möglichen Klima in den kommenden Jahrzehnten auf mehreren Entwicklungs -  
und Emissionsszenarios sowie auf verschiedenen Klimamodellen und werden in Form von Span n-
weiten (von ïbis) angegeben. Aus methodis chen Gründen werden jeweils die Änderungen einer 
klimatischen Größe im Vergleich zu einem Referenzzeitraum (Klimanormalperiode 1961 ï1990) 

betrachtet. Änderungen temperaturabhängiger Größen sind aufgrund ihrer geringen räumlichen 

und zeitlichen Variabilität  als sicherer und belastbarer einzuschätzen als niederschlagsabhängige 
Größen.  

Der beobachtete Klimawandel in der Modellregion bis 2005 wird im Heft 1 der REGKLAM -
Publikationsreihe ( Bernhofer  et al. 2009 ) dargestellt und beschrieben. Auch die Beobachtungen  der 
folgenden fünf Jahre bis 2010 bestätigten die festgestellten Trends. Heft 2 der REGKLAM -
Publikationsreihe ( Bernhofer et al. 2011 ) ) widmet sich den möglichen klimatischen Entwicklungen 

bis zum Jahr 2100. Dort finden sich detaillierte Darstellungen zu e inzelnen Klimaelementen und 
abgeleiteten Größen.  
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Beobachteter und zukünftiger Klimawandel  

Beobachteter Klimawandel  

In der Modellregion Dresden hat sich in den letzten 20 Jahren die mittlere Jahrestemperatur im 
Vergleich zur Referenzperiode 1961 ï1990 bere its um 0,6°C erhöht ( Ą Abbildung  I -2.1 links,  

Ą Tabelle  I -2.1). Zeitlich und räumlich differenziert wurde eine deutliche Erwärmung besonders im 

Frühjahr und im Sommer und s peziell im Elbtal und Norden der Modellregion beobachtet , was über 
dem globalen Durchschnittstrend liegt . Insbesondere in den dicht bebauten Teilen der Stadt Dre s-
den wird die Erwärmung durch den Wärmeinseleffekt weiter verstärkt.  

 

  

Abbildung  I -2.1:  Beobachtete Änderungen der mittleren Jahrestemperatur (°C) sowie des 
Frühjahrsniederschlages (in mm, korrigiert) des Zeitraumes 1991 ï2005 im 
Vergleich zur Referenzperiode 1961 ï1990; Quelle: Bernhofer et al. ( 2009)  

Mit Hilfe einer 200 Jahre langen Temperaturreihe für Dresden (seit 1812) kann belegt werden, dass 
etwas höhere Temperaturen schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts auftraten ( Ą Abbildung  I -2.2). 

Seit Ende der 1 980er Jahre fand jedoch ein sehr starker Anstieg der Jahresmitteltemperatur statt. 
Seitdem lag diese sechs Mal bei 10°C und darüber, wohingegen so hohe Temperaturen von Beginn 
der Messungen im Jahr 1812 bis 1989 nur zweimal auftraten.  

Sommertage über 25°C  und heiße Tage über 30°C nahmen im Zeitraum 1991 ï2010 stark zu  
(Ą Tabelle  I -2.1). Eine weitere Auswirkung des allgemeinen Temperaturanstieges ist die Zunahme 

der Wärmesumme aller Tagesmitteltemperaturen über 20°C (an der Station Dresden um 50  % 

gegenüber 1961 ï1990).  

Dem zunehmenden Trend bei den Ăwarmenñ Kenntagen steht die Abnahme von Frosttagen und 
Eistagen gegenüber ( Ą Tabelle  I -2.1). Die Kältesumme, eine Größe, die die Winterstrenge chara k-

terisiert, sowie Dauer und Höhe der Schneedecke zeigen ebenfalls eine abnehmende Tendenz. Die 
Wahrscheinlichkeit, dass im Osterzgebirge gute Wintersportbedingungen vorherrschen, ist deutlich 
gesunken ï mit den entsprechenden negativen A uswirkungen auf den Wintertourismus.  
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Derzeit projizieren Klimamodelle bis 2100 für Sachsen im Winter einen Temperaturanstieg. Me s-

sungen in Sachsen b estätigen  diese Tendenz . Auch wenn in den letzten Jahren einige kalte Winter 
aufgetreten sind , kann  gegenwä rtig nicht von einer Umkehr des langfristigen Trends für den Winter 
ausgegangen werden . Allerdings nahm d ie Häufigkeit kalter Winter nicht so deutlich ab, wie bisher 
angenommen. Die Variabilität der Witterung im Winter hat zugenommen: sehr milde, regenreic he 

Winter wechsel te n sich ab mit kalten und zeitweise schneereichen Wintern.  

 

 

Abbildung  I -2.2:  Entwicklung der Jahresmitteltemperatur an der Station Dresden -Klotzsche von 
1812 bis 2012 (Jahreswerte, 11jä hrig gleitender Mittelwert und lineare Trends 
für 1812 ï2010, 1961 ï1990, 1991 ï2010)  

 

Erheblich schwieriger als für die Temperatur ist die Einschätzung der Entwicklung der Niederschl ä-

ge. Für die Jahressumme der Niederschläge in der Modellregion wurde in der jüngeren Vergange n-
heit 1991 ï2010 keine deutliche Veränderung im Vergleich zu 1961 ï1990 (ca.  +6  %) verzeichnet 
(Ą Tabelle  I -2.1), wobei die Zunahme im Winterhalbjahr (ca.  8 %) stärker ausfiel als im Somme r-

halbjahr ( ca.  5 %). Bei den Jahreszeiten fällt vor allem das Frühjahr (März ïMai) mit in der gesa m-
ten Modellregion abnehmenden Niederschlägen auf ( Ą Abbildung  I -2.1). Im Sommer wechselten 

sich häufiger Ereignisse mit starkem Niederschlag und längere Trockenperioden ab.  

Im Zeitraum 1991 ï2005 verbuchten der Norden der Modellregion sowie die Elbtalweitung die g e-
ringsten und das Bergland die stärksten sommerlichen Niederschlagszunahmen. Diese Verteilung 
ist vor allem auf das Stark regenereignis vom August 2002 mit seinem Zentrum im Erzgebirge z u-
rückzuführen. Für den erweiterten Zeitraum bis 2010 lässt sich dieser regionale Trend nicht mehr 
feststellen. Die beobachteten Niederschlagszu -  und -abnahmen im Sommer sind unregelmäßig über 
die Modellregion verteilt.  

Erhöhte Niederschläge im Winter bringen das P otenz ial zur verbesserten Grundwasserneubildung 
mit sich, können aber möglicherweise den Rückgang der Niederschläge im Frühjahr 
(Ą Abbildung  I -2.1 rechts), insbesondere in der Vegetationsperiode I (April ïJuni) nicht aufwiegen. 

Längere Dürreperioden in der Vegetations periode II (Juni ïAugust) traten in den Jahren 1991 ï2005 
häufiger auf, besonders hervorgehoben sei hier das Jahr 2003, das zu große n wirtschaftlichen 
Schäden in der Land -  und Forstwirtschaft führte.  

Die verbesserte Luftqualität der letzten 20 Jahre (weniger Aerosole durch weniger Industrie und 
mehr Luftreinhaltung) führte zu einer geringeren Lufttrübung und infolge dessen zu einer Zun ahme 
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der Globalstrahlung über nahezu das gesamte Jahr. In Kombination mit steigenden Temperaturen 

erhöht sich dadurch die Verdunstung.  

Eine Zunahme der Verdunstung ( Ą Tabelle  I -2.1) belastet die klimatische Wasser bilanz (Niede r-

schlag minus p otenz ielle Verdunstung). Diese ist ein Maß für das Wasserangebot in einem Gebiet 

und daher für Ökosysteme sowie Land -  und Forstwirtschaft von besonderer Bedeutung. Auf Jahre s-
ebene führten die höheren Niederschläge der letzten Ja hre zwar zu einem Ausgleich, im Somme r-
halbjahr verringerte sich die klimatische Wasserbilanz jedoch eindeutig ï vor allem im Norden der 
Modellregion und im Elbtal. Durch die Temperaturerhöhung wurde weiterhin eine Verlängerung der 
Vegetationszeit beobachte t.  

Tabelle  I -2.1:  Beobachtete und zukünftige Entwicklung ausgewählter Klimakenngrößen in der 
Modellregion Dresden (Änderung immer in Bezug auf 1961 ï90, belastbare Ä n-

derungssignale fett gedruckt)  

 Zeitscheibe  
1961 ï1990  

Messung  
1991 ï2010  

Messung  
2021 ï2050  

Modelle  
2071 ï2100  

Modelle  

 Mittelwert  Änderung  
mittl. Änderung  
(Spannweite)  

mittl. Änderung  
(Spannweite)  

 Mittlere Jahrestemperatur  
 (°C)  

8,3  +0,6  
+1,1  

(+0,6 bis +1,4)  
+2,9  

(+1,4 bis +3,5)  

 Temperatur Somm erhalbjahr  
 (°C)  

13,9  +0,8  
+0,9  

(+0,5 bis +1,3)  
+2,6  

(+1,1 bis +3,2)  

 Temperatur Winterhalbjahr  
 (°C)  

2,6  +0,5  
+1,1  

(+0,7 bis +1,5)  
+3,2  

(+1,7 bis +3,6)  

 Anzahl Sommertage  
 (max. Temperatur > 25°C)  

31,4  +9,1  
+11,3  

(+6,3 bis +20,0)  
+30,  

(+13,1 bis +48,7 ) 

 Anzahl heiße Tage  
 (max. Temperatur > 30°C)  

5,4  +3,4  
+3,9  

(+1,8 bis +9,1)  
+13,5  

(+3,5 bis +24,6)  

 Anzahl Tropennächte  
 (min. Temperatur > 20°C)  

0,7  +0,5  
+1,1  

(+0,2 bis +2,0)  
+4,4  

(+0,5 bis +9,0)  

 Anzahl Eistage  
 (max. Temperatur < 0°C)  

32,5  - 5,6  
- 8,6  

( -13,2 bis -4,7)  
- 19,1  

( -26,1 bis -12,9)  

 Anzahl Frosttage  
 (min. Temperatur < 0°C)  

91,5  - 0,3  
-17,3  

( -23,5 bis -11,7)  
-44,5  

( -53,4 bis -26,7)  

 Heizgradtage (K d/a, Maß f. Wärme -  
 energiebedarf während Heizperiode)  

3882  - 254  
- 342  

( -463 bis -181)  
- 930  

( -1098 bis -478)  

 Kühlgradtage (K d/a, Maß f.  
 Kühlenergiebedarf im Sommer)  

41  +19  
+30  

(+15 bis +60)  
+104  

(+31 bis +156)  

 Mittlerer Jahresniederschlag  
 (mm)  

793  +45  
-20  

( -77 bis +48)  
-43  

( -99 bis +16)  

 Niederschlag Sommerhalbjahr  
 (mm, April -September)  

439  +17  
-21  

( -54 bis +10)  
-52  

( -71 bis -29)  

 Niederschlag Winterhalbjahr  
 (mm, Oktober -März)  

354  +28  
+0  

( -26 bis +35)  
+11  

( -30 bis +49)  

 Anzahl trockener Tage im Sommer -  
 hbj. (Niederschlag geringer 1mm)  

125  +1  
+3  

(0 bis +7)  
+8  

(+0 bis +12)  

 Tage mit star kem Niederschlag  
 (Niederschlag > 20mm)  

3,6   +0,5  
-0,1  

( -0,7 bis +0,2)  
-0,2  

( -0,6 bis +0,3)  

 Potenz ielle Verdunstung   
 (mm, max. mögliche Verdunstung)  

607   +34  
+34  

(+8 bis +92)  
+71  

(+28 bis +124)  

 Klimatische Wasserbilanz  (mm,  
 Niederschlag. -  pot. Verdu nstung)  

188  +13  
-63  

( -180 bis +40)  
-120  

( -248 bis -12)  

 Strahlung  
 (Globalstrahlung in kWh/m 2)  

1053  +33  
+31  

( -17 bis +102)  
+57  

( -9 bis +135)  

 Dauer thermische Vegetations -  
 periode (Anzahl der Tage)  

201  +7  
+10  

( -1 bis +16)  
+41  

(+19 bis +59)  

Quelle: BERNHOFER, C.; MATSCHULLAT, J.; BOBETH, A. (2012) (Hrsg.) Klimaprojektionen für die REGKLAM-Modellregion 
Dresden. Publikationsreihe des BMBF-geförderten Projektes, Heft 2. (aktualisiert) 
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Zukünftiger Klimawandel  

Zum Ende des 21. Jahrhunderts muss in der Model lregion Dresden im Jahresmittel mit einer deutl i-
chen Temperatur zunahme (in Abhängigkeit von Emissionsszenario und Modell) zwischen 1,4 und 
3,5°C gerechnet werden ( Ą Abbildung  I -2.3). Im Unterschied zu den Beobachtu ngen ist der Te m-

peraturanstieg im Winterhalbjahr stärker als im Sommerhalbjahr. Die regionalen Unterschiede ble i-
ben dabei aufgrund des Höhengradienten der Temperatur erhalten, das heißt im Erzgebirge wird es 
natürlich weiterhin kühler sein als im Elbtal. I n Städten kommt zusätzlich der Wärmeinseleffekt mit 
höheren Temperaturen als im Umland zum Tragen.  

  

 

Abbildung  I -2.3:  Änderungen der Jahresmitteltemperatur (links) und des Niederschlags im 
Sommerhalb jahr (SHJ) von vier regionalen Klimamodellen und den Beobac h-
tungen für ein Emissionsszenario. Daten geglättet (11 - jährig gleitend) im Ve r-
gleich zum jeweiligen Referenzwert 1961 ï1990, Flächenmittel für die Model l-
region, jährliche modellbedingte Schwankungsb reite in grau  

Ob sich die bisher beobachtete regionale Verteilung der Temperaturzunahme (stärkste Erwärmung 
im Elbtal) auch in Zukunft so fortsetzt, kann z.  Zt. nicht sicher beantwortet werden. In Abhängi g-

keit des Modells fällt das regionale Muster der Te mperaturzunahme unterschiedlich aus und die 
räumliche Schwankungsbreite ist mit ca.  0,3 °C sehr gering (Bsp. sommerliche Temperaturzuna h-
me in  Abbildung  I -2.4). Im Hinblick auf die Entwicklung von Anpassungsstrategi en sind die Erge b-
nisse zur künftigen Temperaturentwicklung als belastbar einzuschätzen.  

Direkte Folge weiterhin steigender Temperaturen ist die Fortsetzung der beobachteten Trends bei 
den klimatologischen Kenntagen ï die Zunahme Ăwarmerñ und die Abnahme Ăkalterñ Kenntage. 
Beispielsweise werden am Ende des Jahrhunderts heiße Tage, an denen die Temperatur über 30°C 

ansteigt, durchschnittlich an 13,5 Tagen im Jahr auftreten ï im Vergleich zu 5,4 Tagen in der Per i-
ode 1961 ï1990 ( Ą Tabelle  I -2.1). Wird diese Entwicklung zusammen mit der steigenden Wärm e-

summe betrachtet, nimmt die Wärmebelastung in der Modellregion Dresden bis 2100 deutlich zu. 
Einem sinkenden Heizbedarf im Winter steht dann ein vermehrter Kühlbedarf im Som mer gege n-
über.  

Im Vergleich zur Temperatur ist die Entwicklung des Niederschlags  mit hohen Unsicherheiten 

behaftet. Hier projizieren die Modelle bis zum Ende des 21. Jahrhunderts eine leichte Zunahme im 
Winter -  und eine Abnahme im Sommerhalbjahr ( Ą Tabelle  I -2.1, Ą Abbildung  I -2.3), wobei letzt e-

res im Gegensatz zu dem bisher beobachteten Trend seit 1961 ï1990 steht. Durch die hohe räu m-
lich -zeitliche Variabilität des Niedersch lages sind Trendbestimmungen stark durch die betrachtete 
Region und Länge der Zeitreihe beeinflusst. Jedoch projizieren alle Modelle unter verschiedenen 
Szenarios übereinstimmend eine abnehmende Entwicklung des Niederschlags im Sommerhalbjahr. 

Das regional e Muster der Niederschlagszu -  und -abnahmen wird aber in Abhängigkeit vom Modell 
unterschiedlich simuliert und muss als nicht belastbar bezeichnet werden.  

Die Unsicherheit beim Niederschlag rührt auch daher, dass Mitteldeutschland im Übergang von 
abnehmend en Niederschlägen in Südeuropa und zunehmenden Niederschlägen in Skandinavien 
liegt. Daher zeigen die unterschiedlichen globalen Klimamodelle für unsere Region unterschiedliche 
Niederschlagstendenzen. Gleichbleibender oder zunehmender Sommerniederschlag is t also prinz i-
piell  auch  möglich.  
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Die Beobachtungen der letzten Jahre weisen zusätzlich auf eine Veränderung der sommerlichen 

Niederschlagscharakteristik hin, mit häufigeren Starkniederschlägen, unterbrochen von längeren 
Trockenperioden. Auch Klimaprojektio nen zeigen für das Sommerhalbjahr eine deutliche Zunahme 
der Häufigkeit von Trockenphasen. Tage ohne Niederschlag nehmen zu, wobei sich diese eher zu 
längeren Trockenphasen verbinden  als insgesamt häufigere (kürzere) Tockenperioden zu verurs a-

chen. Die Zuna hme von längeren Trockenperioden im Sommer betrifft eher die Tieflandgebiete als 
gebirgige Regionen.  

Die Globalstrahlung  zeigt eine geringe Zunahme um wenige Prozent, bedingt durch wolkenarme 
Wetterlagen im Sommerhalbjahr. Im Vergleich zur Temperatur ist d ieser Trend allerdings als wen i-
ger gesichert einzuschätzen. Durch die starke Temperaturerhöhung und die Zunahme der Gl o-
balstrahlung nimmt die potenz ielle Verdunstung  in den Sommermonaten deutlich zu. Entspr e-
chend der Trends von Niederschlag und p otenz ielle r Verdunstung wird es für die klimatische 

Wasserbilanz  zu deutlichen Änderungen kommen. Alle verwendeten Klimamodelle projizieren für 
die Modellregion Dresden am Ende des 21. Jahrhunderts im Sommer eine deutliche Verringerung. 
Eine solche Änderung der klim atischen Wasserbilanz hätte massive Auswirkungen auf Ökosysteme 
sowie Land -  und Forstwirtschaft. Vor allem der Norden der Modellregion wäre im Sommerhalbjahr 

von Wasserknappheit betroffen. Aufgrund der Temperaturzunahme ist gleichzeitig eine Verfrühung 
pfl anzlicher Entwicklungsphasen (z.  B. Blüte, Blattaustrieb), also eine Vorver lagerung des Beginns 

der Vegetationszeit und damit die Verlängerung der Wachstumszeit zu erwarten.  

 

a) 

 

b) 

 

c) 

 

d) 

 

Abbildung  I -2.4:  Simulierte sommerliche (Juni -August) Temperaturänderungen in Sachsen und 
der Modellregion Dresden (graue Grenze) 2071 ï2100 im Vergleich zu 1961 ï
1991; a) CLM  3, b) REMO, c) WETTREG  2010, d) WEREX  IV (Antrieb mit 
ECHAM5 Lauf 1, SRES -Szenario A1B). Unterschiedliche Skalierungen beachten  
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Extreme   

In den letzten Jahren war eine Häufung von Extremereignissen zu beobachten. Beispiele sind die 
Hitze -  und Dürreperiode im Sommer 2003 oder der Winter 2006/2007 als bisher wärmster Winter 
seit Beginn der Wett eraufzeichnungen. Besonders die wiederholten Hochwässer der letzten Jahre in 
Sachsen -  das Hochwasser im August  2002, das Frühjahrshochwasser 2006, das Hochwasser im 

August 2010 in Ostsachsen und das Juni -Hochwasser 2013 -  gehören zu den Extremereignissen,  
welche hohe Schäden verursachten.  

Obwohl Extremereignisse als Verursacher der größten Schäden besonders wichtig sind, ist es au f-
grund ihrer Seltenheit schwierig, Trends für ihr Auftreten (Stärke und Häufigkeit) in Vergangenheit 
und Zukunft abzuschätzen. E in weiterer Grund liegt darin, dass Klimamodelle dazu entwickelt wu r-
den, mittlere Zustände des Klimasystems und weniger Extremwerte nachzubilden. Außerdem ist 
die zeitliche und räumliche Auflösung der Modelle zu gering, um Prozesse, die z.  B. zu Starkniede r-

schlägen, Hagel, Sturmböen oder Tornados führen, in der notwendigen Genauigkeit simulieren zu 
können.  

Aufgrund des bisherigen Verständnisses vom Klimasystem ist aber anzunehmen, dass bedingt 

durch die Temperaturzunahme auch vermehrt mit Extremereignissen (vor allem Hitzewellen und 
Starkniederschlägen) gerechnet werden muss. Auswertungen von Beobachtungsdaten und Wette r-
lagen weisen auch  in diese Richtung, lassen jedoch noch keinen eindeutigen Trend erkennen . 

Aktuelle Luftqualität und mögliche zukünftige Ver änderungen  

Veränderungen des regionalen Klimas können sowohl direkte als auch indirekte Einflüsse auf die 
Luft -  und damit Lebensqualität in einer Stadt haben. Aufgrund seiner gesundheitlichen Bedeutung 
ist der Summenparameter ĂFeinstaubñ (PM10, entspricht Partickelgröße < 10 µm ) ein wichtiges 
Maß für die Beurteilung dieser Luftqualität. Feinstaub setzt sich dabei aus einer Vielzahl verschi e-
dener Substanzen zusammen ( Ą Abbildung I -2.5). Diese stammen aus unterschiedlichen Quellen. 

Klimatische Änderungen könn en dabei nicht nur das physikalisch -chemische Verhalten jedes ei n-
zelnen Bestandteils, sondern auch die Stärke ihrer jeweiligen Quellen beeinflussen, wie die folge n-
den Beispiele zeigen:  

Á Steigende Temperaturen führen zu einem verstärkten Verdampfen volatiler  (flüchtiger) 

Feinstaubbestandteile, wodurch die Feinstaubbelastung sinkt (Beispiel: Ammonium und Ni t-
rat verdampfen effektiv bei Temperaturen ab 20°C)  

Á Vermehrt auftretende Trockenheiten führen zu verstärkten Staubemissionen durch Aufwi r-
belung (beispielswei se von trockenen Feldern), aber auch zu verstärkten Feinstaubemissi o-
nen aus Waldbränden (Situation bei Moskau, Sommer 2010)  

Á Steigende Temperaturen im Winter führen zu einem sinkenden Heizbedarf ( Ą vorherigen 

Abschnitt) und damit zu einem Rückgang anthropog ener Feinstaubemissionen, insbesond e-
re Ruß und Sulfat  

Schon diese drei einfachen Beispiele zeigen, dass klimatische Änderungen die einzelnen Bestandte i-
le des Feinstaubes auf unterschiedliche und teils gegenläufige Weise beeinflussen. Neben den hier 
genann ten Beispielen gibt es eine Vielzahl weiterer, komplexer Wirkmechanismen, die zu einer 
Erhöhung oder Verringerung der Feinstaubbelastung führen können. Dabei ist zu beachten, dass 
die genannten Effekte nicht nur bei klimatischen Änderungen, sondern auch sc hon heute auftreten. 
Die Feinstaubbelastung an einem gegebenen Tag ist deshalb stark durch die meteorologische Sit u-

ation geprägt.  

So findet sich in den Sommermonaten in Dresden kaum Ammoniumnitrat, da dieses bei höheren 
Temperaturen verdampft ï im Winter hingegen kann Ammoniumnitrat über 20  % der Feinstau b-
masse ausmachen. Auch die Anströmungsverhältnisse an einem gegebenen Tag sind relevant, da 
kontinental geprägte Luftmassen aus östlichen Richtungen in der Regel höhere Feinstaubbelastu n-
gen mit sich bringe n als maritim geprägte Luftmassen aus westlichen Regionen. Luftmassen aus 
nördlichen und südlichen Richtungen erreichen die Modellregion nur selten.  

Abbildung  I -2.5 zeigt die typische Verteilung der Feinstaubkonzen tration und ihre chemische Z u-

sammensetzung für zwei gegensätzliche meteorologische Situationen (Sommer/West/Warm und 
Winter/Ost/Kalt). Deutlich erkennbar ist, dass die höchsten Feinstaubwerte bei winterlichen Ostl a-
gen gemessen werden. Bei höheren Temperatu ren werden in der Regel geringere Feinstaubwerte 
gemessen, was insbesondere für die kleinsten Partikel (Stufen 1 und 2 in Abbildung 2.5) gilt. Da 
diese Partikel die Fähigkeit besitzen, in die menschliche Lunge einzudringen, gelten sie als beso n-
ders gesundh eitsschädlich.  
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Abbildung  I -2.5:  Verteilung der mittleren Partikelmassenkonzentration und chemisch -
physikalische Zusammensetzung auf den fünf Partikelgrößenstufen des Be r-
ner - Impaktors für die zwei Kate gorien Sommer West Warm und Winter Ost 

Kalt. Probenahme in der Dresdner Winckelmannstraße. Mittelwert aus einze l-
nen Tages proben im Zeitraum Sommer 2008 bis Winter 2010/11  (m an beac h-
te die unterschiedliche Skalierung der beiden Grafiken ) .  

Durch das enge Z usammenspiel von Klima und Feinstaubbelastung ist es möglich, die künftig zu 
erwartende Feinstaubbelastung im Raum Dresden abzuschätzen. Dabei zeigt sich, dass sich klim a-
tische Änderungen nur moderat auf die Feinstaubbelastung auswirken. Voraussichtlich is t demnach 

nicht mit dramatischen klimabedingten Veränderungen der Feinstaubbelastung zu rechnen. De m-
gegenüber können technologische Prozesse, wirtschaftliche und soziale Entwicklungen, die indiv i-
duelle Lebensweise der Bürger sowie politisch -administrative Entscheidungen die Feinstaubbela s-
tung deutlich stärker beeinflussen.  
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Da die Feinstaubkonzentrationen (PM10) bereits heute Grenzwerte überschreiten und im Rahmen 

der klimatischen Veränderung nicht mit einer wesentlichen Abnahme zu rechnen ist, bleibt es au ch 
zukünftig eine wichtige Herausforderung, die Emissionen von Partikeln und deren Vorläufersu b-
stanzen sowohl in der Stadt als auch in der großräumigen Umgebung zu vermeiden. Insbesondere 
in der Stadt sollten die Emissionen von kleinsten Partikeln (Feinsts taub), welche durch Verbre n-

nungsprozesse in stationären Heizsystemen und Kraftfahrzeugen entstehen, vermieden werden, da 
diese Partikel den größten gesundheitsrelevanten Effekt haben. Dies gilt auch für Dieselruß, der 
von Dieselfahrzeugen ohne Rußpartikelf ilter ausgestoßen wird. Im Fernhalten solcher Fahrzeuge 
aus unseren Städten liegt derzeit ein großes gesundheitliches Wirkungsp otenz ial der zahlreichen in 
Deutschland eingeführten Umweltzonen.  

Eine Senkung der Feinstaubkonzentration bei östlichen Anströmun gen ist erst langfristig durch 
strukturelle und mit enormem Investitionsaufwand verbundene Veränderungen in den östlich Sac h-

sens gelegenen EU -Ländern Polen, Tschechien und der Slowakei zu erwarten. Aussagen über den 
zukünftigen Einfluss des Imports von ant hropogenen Emissionen aus Weißrussland, der Ukraine 
und Russland lassen sich hier nicht treffen.  

 

3  Gesellschaft und Wirtschaft  

In Anbetracht der langen Zeiträume, in denen sich der Klimawandel vollzieht, ist auch von Änd e-
rungen in Gesellschaft und Wirtschaf t auszugehen. Infolgedessen wird der zukünftige Klimawandel 
nicht auf die heutigen Verhältnisse einer Region treffen. Vor diesem Hintergrund ist es notwendig, 
neben dem Klimawandel auch den Wandel von Gesellschaft und Wirtschaft in die vorausschauende 
Betr achtung mit einzubeziehen. Dementsprechend fließen in das IRKAP vor allem auch in die Z u-
kunft gerichtete Berechnungen (Projektionen) der demographischen und wirtschaftlichen Entwic k-

lung sowie des Land -  bzw. Raumnutzungswandels ein. Diese Projektionen erstr ecken sich ï im 
Gegensatz zu den Klimaprojektionen ï insbesondere auf den Zeithorizont bis 2025, da es schwierig 
wäre, für längere Zeiträume plausible Aussagen zu treffen. Entsprechend kann für die Abschätzung 
der Folgen des Klimawandels für die Zeit nach 2025 nur die Situation der gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Entwicklung bezogen auf den Zeitpunkt 2025 herangezogen werden.  

Zukünftige Bevölkerungsentwicklung (Demographischer Wandel)  

Anhand der aktuellen Bevölkerungsstruktur und der in der Vergange nheit beobachteten Entwic k-
lung der Geburten -  und Sterberaten sowie der Zu -  und Abwanderungsraten wurden für die einze l-
nen Kommunen der Modellregion Dresden Projektionen der zukünftigen Bevölkerungsstruktur e r-
stellt. Hierbei sind für jede Gemeinde die folge nden Größen in Zeitschritten von fünf Jahren b e-
rechnet worden: Bevölkerung untergliedert in 16 Altersklassen zu 5 Jahren, Lebendgeborene, G e-
storbene, Zuzüge sowie Fortzüge. Gegenwärtig liegen zwei Projektionsvarianten vor, die sich hi n-
sichtlich der Zeiträu me zur Ableitung der Wanderungsbewegungen unterscheiden. Die Variante 

ĂStatus quoñ basiert auf dem mittleren Wanderungsverhalten der Jahre 2000 bis 2010, die Variante 
ĂJ¿ngste Wanderungstendenzñ auf Beobachtungen der Jahre 2005 bis 2010. 

Für die Projektion svariante ĂStatus quoñ ergibt sich zwischen 2010 und 2025 eine Schrumpfung der 
Einwohnerzahl in der gesamten Modellregion um 5,7  %. Für die Anzahl der Personen im Alter zw i-
schen 15 und 65 Jahren, also die Anzahl der Erwerbsfähigen, ist im gleichen Zeitraum  mit 13,3  % 
sogar ein noch viel stärkerer Rückgang zu erwarten. Außerdem ist mit einer Verschiebung der A l-

tersstruktur der Erwerbsfähigen zu rechnen: So würde die Anzahl der erwerbsfähigen Personen im 
Alter unter 35 Jahren drastisch sinken, während die Anz ahl der Erwerbsfähigen im Alter zwischen 
55 und 65 Jahren steigt. Insbesondere für die von einem starken Bevölkerungsrückgang betroff e-
nen Kommunen ist ein deutlicher Anstieg der Bevölkerung in der Altersgruppe über 65 Jahren bis 
hin zu einer Verdoppelung z u erwarten.  

Die individuelle Entwicklung der Kommunen wird sich teilweise erheblich von jener der gesamten 
Modellregion unterscheiden. So ist zu erwarten, dass die Einwohnerzahl der Stadt Dresden ansteigt 

ï entgegen dem Trend der Modellregion ï und auch di e Alterung der Erwerbsfähigen nicht so stark 
ausgeprägt sein wird. Für einen großen Teil der Kommunen, insbesondere in den Randbereichen 
der Modellregion, sind allerdings deutliche Rückg änge zwischen 10 und 30  % möglich. Diese räu m-
liche Heterogenität der B evölkerungsentwicklung zeigt die Karte in Abbildung  I -3.1. Die zu erke n-
nenden Muster decken sich mit denen der Projektionsvariante ĂJ¿ngste Wanderungstendenzñ. 
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Abbildung  I -3.1:  Prozentuale Veränderung der Gesamtbevölkerung im Zeitraum 2010 ï2025 in 
der Projektionsvariante ĂStatus quoñ(Ą REGKLAM-Produkt 2.4c )  

Zukünftige ökonomische Entwicklung  

Die zuvor beschriebene Entwicklung der Zahl, Struktur  und räumlichen Verteilung der Bevölkerung 

hat Konsequenzen für die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und die öffentlichen Finanzen in der 
Modellregion. Auf Grundlage der Projektionen der Bevölkerung und unter Einbeziehung weiterer 
Annahmen, z.  B.  bezügli ch der Entwicklung des technischen Fortschritts, kann deshalb auch die 
Wirtschaftskraft der Modellr egion, ausgedrückt durch das Bruttoinlandsprodukt (BIP), projiziert 
werden. Danach ist f¿r die Projektionsvariante ĂStatus quoñ bis zum Jahr 2025 mit einer durc h-
schnittlichen jährlichen Wachstumsrate des BIP in Höhe von 0,3  % zu rechnen. Das Wachstum wird 

sich dabei im Zeitablauf verlangsamen und zum Ende der Betrachtungsperiode (2020 bis 2025) 
sogar negativ ausfallen. Aufgrund des starken Bevölkerungsrückgang s wird das BIP pro Kopf im 
Betrachtungszeitraum mit einer durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von 0,7  % stärker 
steigen als das BIP insgesamt.  

Begründbare Projektionen der Entwicklung einzelner Wirtschaftssektoren sind aufgrund der unz u-
reichenden D atenlage auf kommunaler Ebene nicht möglich. Für die zurückliegenden Jahre lässt 
sich jedoch der Strukturwandel nachzeichnen, der sich möglicherweise in Zukunft fortsetzt. In der 

Modellregion hat vor allem das verarbeitende Gewerbe stark an Bedeutung gewon nen. Der Anteil 
dieses Sektors an der gesamten Bruttowertschöpfung (BWS) in der Modellregion ist zwischen 1996 
und 2009 um 6,4 Prozentpunkte gestiegen, während er in Deutschland sogar zurückgegangen ist 
(ï3,1 Prozentpunkte). Dennoch lag im Jahr 2009 der An teil dieses Sektors an der gesamten BWS in 
der Region (18,1  %) noch unter dem gesamtdeutschen Anteil (19,1  %).  

Eine Betrachtung der historischen Entwicklung des verarbeitenden Gewerbes zeigt die starken 
Schwankungen, denen dieser Sektor unterworfen war. Di es erklärt sich durch den hohen Wer t-

schöpfungsanteil der Mikroelektronikbranche in der Modellregion, die eine besonders konjunktura n-
fällige Branche ist. Die zunächst sehr positive und später dann negative Entwicklung der Mikr o-
elektronikbranche hat das wirt schaftliche Wachstum Dresdens und der gesamten Modellregion in 
den letzten Jahren entscheidend beeinflusst. Auf den Dresdner Arbeitsmarkt hatte diese Entwic k-
lung aufgrund der hohen Kapitalintensität des Verarbeitenden Gewerbes jedoch nur geringe Au s-



14  Teil I / Die R egion Dresden im Wandel  
 

 

wirkung en. Beschäftigungsveränderungen wurden vor allem durch die in Dresden ansässige, a r-

beitsintensive Dienstleistungsbranche getrieben.  

Neben der allgemeinen Wirtschaftskraft spielen für die zukünftige Entwicklung der Modellr egion 
auch die finanziellen Mittel der öffentlichen Hand eine entscheidende Rolle. Diese können beispie l-
weise in die Verbesserung der Standortqualität für die Wirtschaft investiert werden und somit A n-

reize für die Ansiedelung von Unternehmen schaffen. Die Einnahmen der Kommunen der Modellr e-
gion werden aufgrund der Abhängigkeit von der negativen Einnahmeent wicklung auf der Lande s-
ebene im Projektionszeitraum von 2010 bis 2025 voraussichtlich fiskalisch erheblich unter Druck 
geraten. Im Hinblick auf die Gesamteinnahmen des Freistaats Sachsen i st bis 2025 real eine Ve r-
ringerung um ca. 3  Mrd. Euro zu erwarten. Der Einnahmerückgang ergibt sich z.  B. aus der 
schrumpfenden Bevölkerung sowie durch das Auslaufen der ostspezifischen Transferzahlungen. 
Beide Faktoren können praktisch nicht durch den Fre istaat Sachsen beeinflusst werden. Die gesa m-

te fiskalische Anpassung muss daher auf der Ausgabenseite erfolgen. Wegen des Gleichmäßigkeit s-
grundsatzes werden die Einnahmen der Kommunen weitgehend im Gleichlauf mit den Länderei n-
nahmen zurückgehen. Da auch di e Kommunen in Sachsen kaum eigene Einnahmenspielräume h a-
ben, wird sich auch für sie ein erheblicher Anpassungsbedarf auf der Ausgabenseite ergeben.  

Neben den aufgeführten Kennzahlen BIP und öffentliche Finanzen der Modellregion können auch 
andere Aspekte d ie wirtschaftliche Entwicklung der Modellregion beeinflussen. Global gesehen we r-

den beispielsweise die Preisentwicklungen auf dem Rohöl -  und Energiemarkt eine Rolle für die wir t-
schaftliche Entwicklung spielen. Langfristige Ölpreisprognosen gehen dabei von einem Anstieg der 
Rohstoffpreise aus, wobei die genauen Preisangaben abhängig sind von den in den Prognosen u n-
terstellten Annahmen über die Entwicklung des Rohölangebots und der -nachfrage. Die Modellreg i-
on wird jedoch von zukünftigen Preissteigerungen auf  dem Energiemarkt nicht überproportional 
betroffen sein, da sich vor allem weniger energieintensive Branchen in der Region konzentrieren.  

Zukünftige Siedlungsflächenentwicklung (Raumnutzungswandel)  

Die Raumnutzung spielt eine wichtige Rolle an der Schnitts telle zwischen Naturhaushalt und Gesel l-
schaft. Von der Raumnutzung gehen einerseits Einwirkungen auf den Naturhaushalt aus, andere r-
seits wird sie teilweise durch den Naturhaushalt mitbestimmt. Durch die sich wandelnden Anspr ü-
che der Gesellschaft, aber auch  durch (nutzungsbedingte) Änderungen des Naturhaushalts unte r-

liegt die Raumnutzung einer raumzeitlichen Dynamik. Für die Abschätzung der Folgen des Klim a-
wandels kommt es insofern darauf an, den Raumnutzungswandel zumindest für die mittelfristigen 

Zeithoriz onte der Klimaprojektionen ebenfalls zu projizieren.  

Ausgehend von den beobachteten Entwicklungen der Vergangenheit wurde die Zunahme der Sie d-
lungsfläche zu Lasten anderer Raumnutzungen als quantitativ bedeutendste Veränderung identif i-
ziert. Im Rahmen der Projektion der zukünftigen Raumnutzung ist daher der Bedarf nach neuen 
Wohnbau -Siedlungsflächen untersucht worden. Im Einzelnen ist unter Verwendung von Model l-
rechnungen des Bundesinstituts für Bau - , Stadt -  und Raumforschung (BBSR) und der in REGKLAM 

erste llten Bevölkerungsprojektionen der gemeindebezogene Bedarf nach neuen Wohnungen in Ein -  
und Zweifamilienhäusern (EFH/ZFH) sowie Mehrfamilienhäusern (MFH) berechnet worden. Auf B a-
sis einer charakteristischen Zusammensetzung von entsprechenden Bebauungstypen  (bzw. baul i-
chen Realisierungen) und damit verbundenen Grundstücksgrößen sowie Annahmen zum Grün -  und 
Infrastrukturflächenanteil von Neubaugebieten konnte der Bedarf nach neuen Wohnbau -
Siedlungsflächen in den einzelnen Kommunen der Modellregion abgeleitet werden. Dieser Bedarf 
besteht trotz abnehmender Bevölkerungszahlen, allerdings in unterschiedlichem Maße für EFH/ZFH 

und MFH. Für den weiterhin bestehenden Bedarf insbesondere bei EFH/ZFH gibt es verschiedene 
Gründe, die in den Modellrechnungen des BBSR be rücksichtigt sind. Dies sind u.  a.  eine Verklein e-
rung der Haushalte, die Zunahme der Eigentümerhaushalte, der Ersatzbedarf durch abgehende 
Wohnungen sowie Remanenzeffekte, d.  h.  Verbleib der Bewohner in ihren Wohnungen auch bei 
Weggang bzw. Verlust von Hau shaltsmitgliedern. Letzteres bewirkt, dass trotz Schrumpfung nur in 
deutlich geringerem Maße Wohnungen bzw. Häuser frei werden.  

Nach BBSR -Berechnungen beträgt der Bedarf an Wohnungen in MFH zwischen 2010 und 2025 für 

die kreisfreie Stadt Dresden knapp 1.00 0 Wohneinheiten (WE), für die ehemaligen Kreise Meißen, 
Riesa -Großenhain, Sächsische Schweiz und Erzgebirgskreis zwischen 143 und 185 WE. Nimmt man 
eine durch Befragung der Gutachterausschüsse ermittelte Grundstücksfläche von 115  m² pro WE 
an, so ergibt sich für Dresden ein Brutto -Flächenbedarf für MFH -Bebauung von rund 11,5  ha, für die 
anderen Kreise von 1,6 bis 2,1  ha. Geht man von einer 100%igen Realisierung im Bestand bzw. im 
erschlossenen Innenbereich aus, so resultiert kein zusätzlich zu berücksichtigender Flächenbedarf 

für Erschließung bzw. Infrastruktur. Vergleicht man die ermittelten Flächenbedarfe zur Errichtung 
von MFH mit denen von EFH/ZFH, so ergibt sich für Dresden ein Flächenanteil von etwa 2,3  %  für 
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MFH-Bebauung, de r für die übrigen mehr als 130 Kommunen der Modellregion noch wesentlich 

geringer ausfällt. Bei einem reinen Vergleich der Wohneinheiten kommt es zu einem Anteil von 
12,4  % . Durch  die deutlich geringere Flächeninanspruchnahme der MFH -Bebauung verringert si ch 
der entsprechende Flächenbedarf um mehr als den Faktor 5. Aufgrund seiner quantitativ domina n-
ten Rolle hinsichtlich der Flächeninanspruchnahme konzentrieren sich die nachfolgenden Ausfü h-

rungen daher ausschließlich auf die (Wohnbau - )Siedlungsflächen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung  I -3.2:  Verteilung der Siedlungsflächenbedarfsklassen (Ą REGKLAM-Produkt 2.4c )  

(Wohnungsbedarf: oV = obere variante BBSR, uV = untere Variante BBSR;  
Bevölkerungsproj ektion: SQ = Status quo, SW = jüngste Wanderungstendenz)  
(Erläuterung der Siedlungsflächenbedarfsklassen siehe folgender Absatz)  
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Die Karten in Abbildung  I -3.2 zeigen die Verteilung des in fünf Klassen aufgeteilten Siedlungsfl ä-

chenbedarfs durch EFH/MFH -Bebauung für vier Projektionsvarianten. Neben den beiden Projekt i-
onsvarianten f¿r die Bevºlkerungsentwicklung ĂStatus quoñ (SQ) und ĂJ¿ngste Wanderungsten-
denzñ (SW) werden die oberen und unteren Varianten der Wohnungsbedarfsprojektionen des BBSR 
berücksichtigt. Dabei zeigt sich über alle Varianten ein ähnliches räumliches Muster mit Dresden im 

Zentrum, welches die Klasse 5 (414 ï479  ha) mit dem höchsten Siedlungsflächenbedarf repräse n-
tiert. In der zweithöchsten Bedarfskl asse 4 (59 ï66  ha) finden sich u.  a. Riesa, Meißen, Pirna, Freital 
und Freiberg. Letzteres wechselt in der unteren Variante (uV) in die niedrigere 3. Klasse. Die Kla s-
se 3 (25 ï26  ha) wird überwiegend von weiteren lokalen Zentren bzw. im Einflussbereich von D res-
den gelegenen Kommunen gebildet. Die Gemeinden der Klasse 2 (10 ï11  ha) nehmen eine Zw i-
schenstellung ein und leiten zu den Gemeinden der Klasse 1 (3 ï4 ha) mit den geringsten Sie d-
lung sflächenbedarfen über, die vorwiegend peripher bzw. zwischen regionalen Zentren gelegen 

sind. Flächenhaft verbreitet sind sie im Bereich des Erzgebirges, der Sächsischen Schweiz sowie im 
Nordosten der Modellregion Dresden.  

Die Abbildung  I -3.3 verdeutlicht für das Gebiet der gesamten Mo dellregion die zu erwartende Ve r-
änderung aller im Modell betrachteten Raumnutzungen im Zeitraum 2010 ï2025. Es zeigt sich, dass 

die Siedlungsflªcheninanspruchnahme in erster Linie zu Lasten der sogenannten Ăgenutzten unna-
t¿rlichen Gr¿nflªchenñ wie Gartenland sowie Grünanlagen/ - flächen erfolgt. Einen weiteren ne n-

nenswerten Beitrag leisten die Landwirtschaftsflächen. Insgesamt liegt die Veränderung ï hier Zu-
nahme ï der Siedlungsfläche in der Modellregion Dresden je nach Projektionsvariante zwischen 0,9 
und 1,7  % . Diese Zunahme wird voraussichtlich mit einer Abnahme der Grünflächen im Bereich 
von 0,7 bis 1,1  %  und einem Rückgang der Landwirtschaftsfläche zwischen 0,1 und 0,2  %  verbu n-
den sein. Da die Veränderungen  innerhalb der Modellregion sehr heterogen verteil t sind, ergibt sich 
eine deutlich größere Spannbreite dieser Werte bei Betrachtung einzelner Kommunen bzw. Teilr e-
gionen.  

 

 

Abbildung  I -3.3:  Projizierte Raumnutzungsänderungen 2010 ï2025 für die Modellregio n Dresden 
(Ą REGKLAM-Produkt 2.4c ; nicht für alle betrachteten Flächenkategorien wird 

eine Änderung erwartet )  

 

  




















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































